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Planzeichenerklarung

ART DER BAULICHEN NUTZUNG

WA 1/2/3

MI

Allgemeines Wohngebiet
(siehe textl. Festsetzungen § 1)

Mischgebiet
(siehe textl. Festsetzungen § 2)

MAR DER BAULICHEN NUTZUNG

0,3

GH max
9,50 m

Grundflachenzahl

Geschof¥flachenzahl

Zahl der Vollgeschosse

maximale Gesamthdhe der baulicher Anlage
in Metern (siehe textl. Festsetzungen § 3)

BAUWEISE; BAUGRENZE

0)

A
—

offene Bauweise

offene Bauweise,
nur Einzelhduser zulassig

Baugrenze

VERKEHRSFLACHEN

P

Private Verkehrsflachen mit der besonderen
Zweckbestimmung: "Anliegerstralie"

FLACHEN ZUM ANPFLANZEN VON BAUMEN,

STRAUCHERN UND SONSTIGEN
BEPFLANZUNGEN

0000000
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0000000

Umgrenzung von Flachen zum Anpflanzen von Baumen,
Strauchern und sonstigen Bepflanzungen
(siehe textl. Festsetzungen § 8)

§ 9 (1) Nr. 1 BauGB

§ 4 BauNVO

§ 6 BauNVO

§ 9 (1) Nr. 1 BauGB

§ 16 (2) Nr. 1 BauNVO

§ 16 (2) Nr. 2 BauNVO

§ 16 (2) Nr. 3 BauNVO

§ 16 BauNVO

§ 9 (1) Nr. 2 BauGB

§ 22 BauNVO

§ 22 BauNVO

§ 23 BauNVO

§ 9 (1) Nr. 11 BauGB

§ 9 (1) Nr. 25 a BauGB



Anpflanzen von Baumen
(siehe textl. Festsetzungen § 8)
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Abgrenzung unterschiedlicher Nutzungen

Grenze des raumlichen Geltungsbereiches des
Bebauungsplanes

Umgrenzung von Flachen, die von der Bebauung
freizuhalten sind (Bauverbotszone)
(siehe textl. Festsetzungen § 4)

Grenze der maldgeblichen AuRengerauschpegel, die
Abgrenzung richtet sich nach dem schalltechnischen
Gutachten (siehe textl. Festsetzungen § 6)

55/60 dB Grenze - Beurteilungspegel Verkehrslarm tags,
die Abgrenzung richtet sich nach dem schalltechnischen
Gutachten (siehe textl. Festsetzungen § 6)

45 dB Grenze - Beurteilungspegel Verkehrslarm nachts,
die Abgrenzung richtet sich nach dem schalltechnischen
Gutachten (siehe textl. Festsetzungen § 6)

§ 9 (7) BauGB

§ 9 (1) Nr. 10 BauGB

§ 9 (1) Nr. 24 BauGB

§ 9 (1) Nr. 24 BauGB

§ 9 (1) Nr. 24 BauGB
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Gebaude

Flursticksnummer

Flurstlicksgrenzen mit Grenzpunkten

Bemaliung



) Textliche Festsetzungen zur
3. Anderung und Erweiterung des Bebauungsplanes Nr. 6 ,FeldstraBe®”, OT Rolfshagen,
einschl. drtlicher Bauvorschriften und Berichtigung des Flachennutzungsplanes

| I. TEXTLICHE FESTSETZUNGEN

§1

1)

(2)

§2

§3

1)

)

Art der baulichen Nutzung — Allgemeines Wohngebiet (WA)
(gem. 8§ 9 (1) Nr. 1 BauGB i.V.m. § 4 BauNVO)

Innerhalb der festgesetzten WA-Gebiete (WA 1 und WA 3) sind die nachfolgend aufgefiihrten
Nutzungen gem. 8 4 Abs. 3 BauNVO i.V.m. § 1 Abs. 6 BauNVO nicht Bestandteil des
Bebauungsplanes:

- Betriebe des Beherbergungsgewerbes,

- sonstige nicht stérende Gewerbebetriebe,
- Anlagen fur Verwaltungen,

- Gartenbaubetriebe,

- Tankstellen.

Innerhalb des festgesetzten WA-Gebietes (WA 2) sind die nachfolgend aufgefiihrten Nutzungen
gem. 8 4 Abs. 3 BauNVO i.V.m. 8 1 Abs. 6 BauNVO nicht Bestandteil des Bebauungsplanes:

- Betriebe des Beherbergungsgewerbes,
- Anlagen fur Verwaltungen,
- Tankstellen.

Art der baulichen Nutzung — Mischgebiet (M)
(gem. 8 9 (1) Nr. 1 BauGB i.V.m. § 6 BauNVO)

Innerhalb des festgesetzten MI-Gebietes sind die nachfolgend aufgefiihrten Nutzungen gem.
§ 6 Abs. 2 BauNVO i.V.m. § 1 Abs. 5 BauNVO nicht zulassig und gem. § 6 Abs. 3 BauNVO
i.V.m. § 1 Abs. 6 BauNVO nicht Bestandteil des Bebauungsplanes:

- Gartenbaubetriebe,

- Tankstellen,

- Vergnigungsstatten im Sinne des 8§ 4a Abs. 3 Nr. 2 BauNVO in den Teilen des Gebiets, die
Uberwiegend durch gewerbliche Nutzungen gepréagt sind,

- Vergnugungsstétten im Sinne des § 4a Abs. 3 Nr. 2 BauNVO aul3erhalb der in § 6 Abs. 2
Nr. 8 BauNVO bezeichneten Teile des Gebiets.

Begrenzung der Hohen baulicher Anlagen
(gem. § 9 (1) Nr. 1 BauGB i.V.m. § 16 (2) Nr. 4 BauNVO)

Die H6he der innerhalb des WA 1-Gebietes errichteten Gebaude (Gebaudehdhe) wird auf max.
9,50 m Uber Bezugsebene begrenzt. Als oberer Bezugspunkt der Gebaudehdhe wird der
hdchste Punkt der Dachhaut definiert.

Bezugsebene ist die Oberkante der zur ErschlieBung des Grundstiickes notwendigen
angrenzenden oOffentlichen Verkehrsflache im Ausbauzustand auf HoOhe der mittleren
Frontbreite der zur 6ffentlichen Verkehrsflache ausgerichteten Grundstiickgrenze. Steigt das
Gelénde von der Verkehrsflache zum Gebé&ude, so darf das o0.g. Mal3 um einen Zuschlag
Uberschritten werden; der zuldssige Zuschlag ergibt sich aus der Differenz zwischen der Hohe
der naturlichen Geléandeoberflache, gemessen an der der Verkehrsflache zugewandten Seite
des Gebaudes und der Bezugsebene. Geringfligige, baubedingte Abweichungen von bis zu 0,2
m sind zulassig. Bei Eckgrundstiicken gilt die Grundstlicksseite, welche die fir die ErschlieBung
des Grundstiickes notwendige Zufahrt aufweist.
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§4

§5

§6

§7

)

(@)

Flachen, die von der Bebauung freizuhalten sind (Bauverbotszone)
(gem. 8 9 (1) Nr. 10 BauGB)

Innerhalb der festgesetzten Flachen, die von Bebauung freizuhalten sind, ist die Errichtung von
baulichen Anlagen aller Art unzuldssig.

Ableitung des Oberflachenwassers
(gem. 8 9 (1) Nr. 14 BauGB)

Das in den WA-Gebieten (WA 1/WA 3) anfallende Oberflachenwasser ist auf den privaten
Grundstucksflachen zur Versickerung zu bringen. Ist eine Versickerung nicht mdéglich, ist das
im Plangebiet anfallende Oberflichenwasser durch geeignete bauliche oder sonstige
MaRnahmen derart auf dem Grundstiick zurlickzuhalten, dass nur die natlrliche Abfluss-
Spende des bisher unbebauten Grundstiickes abgeleitet werden darf. Als Bemessungsereignis
wird eine Abflussdrossel von 3 | pro Sek. und ha festgelegt.

Festsetzungen zum Immissionsschutz
(gem. 8 9 (1) Nr. 24 BauGB)

Aufgrund der bereichsweisen Uberschreitungen der Orientierungswerte des Beiblatts 1 zu DIN
18005 fur Mischgebiete und Allgemeine Wohngebiete am Tage und in der Nacht durch den
Verkehrslarm der L 442 sind MalRnahmen zum baulichen Schallschutz vorzusehen:

1. Nach DIN 4109 schutzbedirftige Raume sind bei einem Beurteilungspegel von mehr als
55 dB(A) am Tage im WA-Gebiet und 60 dB(A) am Tage im MI-Gebiet entlang der L 442
vorzugsweise auf der der Stral3e abgewandten Gebaudeseite anzuordnen.

2. Ab einem Beurteilungspegel von mehr als 45 dB(A) in der Nacht ist nachts ein
ausreichender Luftwechsel bei geschlossenen Fenstern sicherzustellen (z. B. durch den
Einbau schallgedammter Liftungseinrichtungen).

3. Die sich aus den in der Planzeichnung festgesetzten maRRgeblichen Aul3engerduschpegeln
ergebenden Anforderungen an den baulichen Schallschutz der zum Zeitpunkt der
Genehmigung gultigen Fassung der DIN 4109 ,Schallschutz im Hochbau* sind
umzusetzen.

4. AuBenwohnbereiche sind bei einem Beurteilungspegel von mehr als 55 dB(A) am Tage im
WA-Gebiet und 60 dB(A) am Tage im MI-Gebiet entlang der L 442 auf der
stralRenabgewandten Gebaudeseite anzuordnen.

5. Ausnahmen von den Festsetzungen zum baulichen Schallschutz sind zuldssig, wenn im
Einzelfall auf Grundlage einschlagiger Regelwerke der Nachweis erbracht wird, dass an
Fassadenabschnitten geringere maf3gebliche Au3engerauschpegel als festgesetzt erreicht
werden kdnnen (z. B. durch die Gebaudegeometrie).

MalRnahmen fir den Artenschutz
(gem. 8 9 (1) Nr. 20 BauGB)

Innerhalb der festgesetzten Verkehrsflache mit besonderer Zweckbestimmung sind zur
Beleuchtung dieser Flachen insektenfreundliche Leuchtmittel und Beleuchtungen mit warm-
weiflem Licht (max. 3.000 Kelvin) zu verwenden.

Streulicht ist durch die Verwendung streulichtarmer (abgeschirmter/lichtlenkender)
Leuchtenkdrper zu vermeiden. Die Masthohen sind unter Bertuicksichtigung der Anforderungen
an das Beleuchtungsbild moglichst niedrig zu wéahlen.
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§8 Durchgriinung des Plangebietes
(gem. 8 9 (1) Nr. 25 a BauGB)

(1) Flachen zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen

1.

Auf den im Bebauungsplan festgesetzten und mit einem (a) gekennzeichneten Flachen
zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen (gem. § 9 Abs. 1
Nr. 25 a BauGB) sind standortgerechte, im Naturraum heimische Straucher und Baume zu
pflanzen, zu erhalten und bei Abgang zu ersetzen. Die Artenwahl richtet sich nach den
Angaben der Artenliste unter Abs. 3 Nr. 1. Die Pflanzungen sind zu 10 % aus Baumen
(mind. als Heister 1 x verpflanzt, 150 - 200 cm hoch) und zu 90 % aus Strauchern (mind. 1
x verpflanzt, 60 - 100 cm hoch) herzustellen. Die Flache ist so anzulegen und zu pflegen,
dass sich ein artenreiches, freiwachsendes Geholz entwickeln kann. Eine Anrechnung auf
Abs. 2 ist nicht zulassig.

Auf den im Bebauungsplan festgesetzten und mit einem (b) gekennzeichneten Flachen
zum Anpflanzen von Baumen, Straduchern und sonstigen Bepflanzungen (gem. § 9 Abs. 1
Nr. 25 a BauGB) sind standortgerechte, im Naturraum heimische Straucher und Baume zu
pflanzen, zu erhalten und bei Abgang zu ersetzen. Die zu pflanzenden Laubb&ume sind
als Hochstamm mit einem Stammumfang von mind. 12 cm in 1 m Hohe oder als
Stammbusch/Solitar (mind. 3 x verpflanzt) zu pflanzen. Ziel ist die Entwicklung einer
lockeren, unregelméfRigen Baumreihe, unterpflanzt mit Strauchgruppen. Bis 25 m
Grundstlckslange ist mind. ein Baum, ab 25 m Grundstiickslange sind mind. zwei Baume
zu pflanzen. Es sind vorzugsweise mittelkronige Baume zu verwenden. Vorhandene
Baume sind zu erhalten und kdnnen angerechnet werden. Je angefangene 3 m
Grundstiickslange ist zudem mind. ein Strauch (mind. 1 x verpflanzt, 60 - 100 cm hoch) zu
pflanzen. Pflanzung der Strducher in Gruppen. Die Artenwahl richtet sich nach den
Angaben der Artenliste unter Abs. 3 Nr. 1. Der unbepflanzte Pflanzstreifen ist mit einer
krauterreichen Blumenrasen-/Krauterrasenmischung (jeweils heimische Arten, mind. 15 %
Krauteranteil, vorzugsweise Regiosaatgut, UG 6) anzusden. Extensive Pflege (Mahd 3 -
5x jahrlich). Eine Anrechnung auf Abs. 2 ist nicht zulassig.

Die in Nr. 1 und 2 festgelegten Pflanzmaflinahmen sind nach dem Beginn der privaten
BaumalRnahmen auf den jeweiligen Baugrundstiicken auszufiihren. Die genannten
PflanzmalRnahmen sind jedoch spatestens innerhalb von 2 Pflanzperioden nach
Baubeginn fertigzustellen.

(2) Anpflanzen von Baumen — auf privaten Flachen —

1.

Je angefangene 400 gm Grundstiicksflache ist auf den Baugrundstiicken mindestens ein
mittelkroniger Laubbaum oder ein Obstgeholz zu pflanzen, zu erhalten und bei Abgang zu
ersetzen. Die zu pflanzenden Laubbaume sind als Hochstamm oder als Stammbusch mit
einem Stammumfang von 10-12 cm in 1 m Hohe zu pflanzen. Die zu pflanzenden
Obstbaume sind als Halb- oder vorzugsweise Hochstamm mit einem Stammumfang von
7-8 cm in 1 m Hohe zu pflanzen. Die Artenwabhl richtet sich nach den Angaben der
Artenlisten unter Abs. 3 Nr. 1 und 2.

An den im Bebauungsplan festgesetzten Standorten zum Anpflanzen von Einzelbdumen
ist ein mittelkroniger Laubbaum oder ein Obstgehdlz zu pflanzen, zu erhalten und bei
Abgang zu ersetzen. Die Pflanzqualitat und Artenwahl richtet sich nach den Angaben unter
Nr. 1.

Die in Nr. 1 und 2 festgelegten PflanzmalRnahmen sind nach dem Beginn der privaten
BaumalRnahmen auf den jeweiligen Baugrundstiicken auszufiihren. Die genannten
PflanzmalRnahmen sind jedoch spatestens innerhalb von 2 Pflanzperioden nach
Baubeginn fertigzustellen.
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3)

Baume und Straucher

Artenlisten fur standortheimische und -gerechte Baumpflanzungen

Die Liste kann durch weitere standortheimische und -gerechte Arten erganzt werden.

GroRRkronige Laubbdume Stréucher
Acer platanoides | Spitzahorn Cornus sanguinea | Hartriegel
Acer Bergahorn Corylus avellana Haselnuss
pseudoplatanus
Betula pendula Birke Crataegus Em_gnffehger
monogyna WeilRdorn
S . Zweigriffeliger
Quercus robur Stieleiche Crategus laevigata WeiRdorn
Tilia platyphyllos | Sommerlinde Euonymus Pfaffenhitchen
europaeus

Tilia cordata

Winterlinde

Lonicera xylosteum | Heckenkirsche

Mittel- bis kleinkr

onige Laubbaume

Rosa canina Hundsrose

Acer campestre | Feldahorn Sambucus nigra Schwarzer Holunder
Carpinus Hainbuche Salix caprea* Salweide

betulus

Malus sylvestris* | Wildapfel Viburnum opulus Gemeiner Schneeball

Prunus avium

Vogelkirsche

Prunus padus

Traubenkirsche

Pyrus pyraster* | Wildbirne
Sorbus : Eberesche
aucuparia

* = baum- oder strauchartig; Fett = Klimafolgenanpassung, trockentolerant und winterhart
(Klima-Arten-Matrix (KLAM), Roloff et. al 2008)

Obstgehdlze

Apfel
Adersleber Calvill

Baumanns Renette
Berlepsch
Biesterfeld Renette
Boskoop

Bremer Doorapfel
Danziger Kantapfel

Finkenwerder Herbstprinz

Goldparméane
Gravensteiner

Halberstadter Jungfernapfel

Kaiser Wilhelm
Kasseler Renette
Klarapfel

Krugers Dickstiel

Schoner von Nordhausen

Birnen

Bosc’s Flaschenbirne
Clapps Liebling
Gellerts Butterbirne
Gréafin v. Paris

Gute Graue

Gute Luise

Kdstliche von Charneux
Pastorenbirne

Rote Dechantsbirne

Kirschen

Dolleseppler

Schneiders spéate Knorpelkirsche
Donissens Gelbe

Hedelfinger

Schwarze Herz
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Schwobersche Renette Schattenmorelle
Sulinger Grunling

Pflaumen, Renecloden, Mirabellen Walnuss
Frihzwetsche Diverse Sorten
Hauszwetsche

Nancy Mirabelle

Ontariopflaume

Oullins Reneklode
Wangenheimer

| Il. ORTLICHE BAUVORSCHRIFTEN (8§ 84 Abs. 1 Nr. 2 und Abs. 3 Nr. 1, 3und 6 NBauO)

§1

§2

§3
1)

)

3)

(4)

()

Raumlicher Geltungsbereich

Der raumliche Geltungsbereich der ortlichen Bauvorschriften erstreckt sich auf das im
Bebauungsplan festgesetzte WA-Gebiet (WA 1/WA 3).

Anzahl von Einstellplatzen

Je Wohnung von Einzel- und Doppelhausern sind mindestens 2 Stellplatze auf dem Grundstick
nachzuweisen.

Dacher

Auf den innerhalb der festgesetzten WA-Gebiete errichteten Hauptgebauden sind nur geneigte
Dacher mit Dachneigungen von 20 - 48 Grad zulassig. Tonnen- und (Halb-) Bogendéacher sind
nicht zulassig. Fir Grasdacher kann eine geringere Dachneigung, mindestens jedoch 10 Grad,
zugelassen werden.

Als Farben fur die Dachdeckung sind die Farbtone von "Rot-Braunrot”, ,Braun-Dunkelbraun®
und ,Schwarz-Anthrazit“ in Anlehnung an die in 8 5 genannten RAL-TAne zulassig.

Zur flachenhaften Dachdeckung sind gebrannte Tonziegel sowie Betondachsteine zuldssig.
Hochglanzende und stark, reflektierende Dachziegel bzw. -steine, Metallbleche, Faserzement-
und Kunststoffeindeckungen sind nicht zulassig.

Die unter Abs. 1 bis 3 aufgefiihrten 6rtlichen Bauvorschriften gelten nicht fir untergeordnete
Gebaudeteile (z.B. Vordéacher, Dachaufbauten), Wintergarten, Solaranlagen,
Terrasseniberdachungen sowie Nebenanlagen, Garagen und offene Kleingaragen (Carports).
Ausnahmen

In Einzelfallen kdnnen in den nachfolgenden Féllen Ausnahmen zugelassen werden:

Fur gewerblich genutzte Gebaude (z.B. Hallen, Gewéchshéauser) sind in Abstimmung mit der

Gemeinde bei Neubauten und bei Umbauten Ausnahmen von Abs. 1 bis 3 (Décher) dahin
gehend zuléssig, dass hier andere Materialien, Farben und Formen angewendet werden dirfen.
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§4
1)

(@)

85

(1)

(@)

3)

86
1)

(2)

3)

Einfriedungen

Fur die Einfriedung der Grundstiicke in den festgesetzten WA-Gebieten sind entlang von
offentlichen und privaten Verkehrsflachen Folien alleine oder in Kombination mit Zaunen nicht
zulassig.

Die Hohe der Einfriedungen an 6ffentlichen und privaten Verkehrsflachen ist auf max. 1,20 m
Hoéhe begrenzt. Bezugsebene ist die gewachsene Erdoberflache.

Farbtone

Fir die in § 3 Abs. 2 festgesetzten Farbtone sind die genannten Farben zu verwenden. Diese
Farben sind aus den nachstehend aufgefiihrten Farbmuster nach Farbregister RAL 840 HR

ableitbar.

Fir den Farbton "Rot - Braunrot” im Rahmen der RAL:

2001 - rotorange 3005 - weinrot
2002 - blutorange 3009 - oxydrot
3000 - feuerrot 3011 - braunrot
3002 - karminrot 3013 - tomatenrot
3003 - rubinrot 3016 - korallenrot

3004 - purpurrot

Fir den Farbton "Braun - Dunkelbraun" im Rahmen der RAL:

8001 - ockerbraun 8014 - sepiabraun

8003 - lehmbraun 8015 - kastanienbraun
8004 - kupferbraun 8016 - mahagonibraun
8007 - rehbraun 8017 - schokoladenbraun
8008 - olivbraun 8023 - orangebraun
8011 - nussbraun 8024 - beigebraun

8012 - rotbraun 8025 - blassbraun

Fir den Farbton ,Schwarz - Anthrazit® im Rahmen der RAL:

7016 - anthrazitgrau 9004 - signalschwarz
7021 - schwarzgrau 9011 - graphitschwarz
7024 - graphitgrau

Gestaltung von Frei- und Gartenflachen

Innerhalb der festgesetzten WA-Gebiete ist die nach der Inanspruchnahme der
Grundflachenzahl (GRZ) einschlielich der zulédssigen Uberschreitung der GRZ verbleibende
Grundstlckflache als Zier- oder Nutzgarten anzulegen.

Die Gestaltung mit Materialien, die die 6kologischen und/oder klimatischen Bodenfunktionen
(z.B. Wasserspeicher, Lebensraum fir Pflanzen, Tiere und Kleinstlebewesen) behindern oder
unterbinden (z.B. Material- und Steinschittungen, Pflaster und sonstige Deckschichten), ist auf
den Flachen gem. Abs. 1 nur auf maximal finf Prozent der Flache zuldssig. Die Anlage von
Gartenteichen kann ausnahmsweise zugelassen werden. Kiesstreifen um die Gebaude als
Spritzschutz sind bis zu einer Breite von max. 0,50 m zulassig.

Im Bereich zwischen der stralBenzugewandten Seite der Hauptgebaude und der festgesetzten
StraRenflachen (sog. Vorgarten) sind gepflasterte, geschotterte und bekieste Flachen mit
Ausnahme von Zufahrten fir Stellplatze, Carports und Garagen und notwendige Zuwegungen
grundsatzlich unzulassig.
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87 Abweichungen
Abweichungen gem. § 66 NBauO von den Vorschriften dieser Satzung sind nicht zulassig. In
begriindeten Einzelfallen kann eine Abweichung mit Zustimmung der Gemeinde Auetal
zugelassen werden, wenn stadtebauliche und gestalterische Gesichtspunkte dem nicht
entgegenstehen.

§8 Ordnungswidrigkeiten
Ordnungswidrig handelt gem. § 80 Abs. 3 NBauO, wer als Bauherr, Entwurfsverfasser oder
Unternehmer vorsétzlich oder fahrlassig eine Baumafinahme durchfiihren lasst oder durchfihrt,
die nicht den Anforderungen dieser drtlichen Bauvorschriften Uber Gestaltung entspricht.

1. HINWEISE

1. Rechtsgrundlagen
Baugesetzbuch (BauGB)
in der Fassung der Bekanntmachung vom 03. November 2017 (BGBI. | S. 3634), das zuletzt
durch Artikel 3 des Gesetzes vom 20. Dezember 2023 (BGBI. 2023 | Nr. 394) gedndert worden
ist.

Baunutzungsverordnung (BauNVQ)

in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBI. | S. 3786), die zuletzt
durch Artikel 2 des Gesetzes vom 03. Juli 2023 (BGBI. 2023 | Nr. 176) geandert worden ist.
Verordnung Uliber die Ausarbeitung der Bauleitpldne und die Darstellung des Planinhaltes
(Planzeichenverordnung — PlanZV)

vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 1991 | S. 58), die zuletzt durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14.
Juni 2021 (BGBI. | S. 1802) geandert worden ist.

Niedersdchsisches Kommunalverfassungsgesetz (NKomVG)

vom 17. Dezember 2010 (Nds. GVBI. S. 576), zuletzt geandert durch Artikel 2 des Gesetzes
vom 08. Februar 2024 (Nds. GVBI. 2024 Nr. 9).

Niederséchsische Bauordnung (NBauO)

vom 03. April 2012 (Nds. GVBI. S. 46), zuletzt gedndert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 18.
Juni 2024 (Nds. GVBI. 2024 Nr. 51).

2. Bestandteile der 3. Anderung und Erweiterung des Bebauungsplanes Nr. 6 ,,Feldstrale“
Die 3. Anderung und Erweiterung des Bebauungsplanes Nr. 6 ,FeldstralRe“ besteht aus den
Teilplanen 1 und 2 (Bebauungsplan mit seinen textlichen Festsetzungen und den ortlichen
Bauvorschriften).

3. Gutachten

- GTA Gesellschaft fur Technische Akustik mbH: ,Schalltechnische Untersuchung zum
Bebauungsplan Nr. 6 ,Feldstrale“ 3. Anderung und Erweiterung der Gemeinde Auetal, OT
Rolfshagen - Verkehrslarm-“, Hannover, 18.10.2022

- GTA Gesellschaft flr Technische Akustik mbH: ,Schalltechnische Untersuchung zum
Bebauungsplan Nr. 6 ,Feldstral’e“, 3. Anderung und Erweiterung der Gemeinde Auetal,
OT Rolfshagen - SchieRlarm-“, Hannover, 26.01.2024
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- patroVIT Okolggische Betriebsbegleitung GmbH: ,Avifaunistische Kartierung als
Grundlage zur Anderung des Bebauungsplans ,Feldstral’e” in 31749 Auetal-Rolfshagen,
Landkreis Schaumburg®, Rinteln, Oktober 2022/Erganzung: Januar 2024

Archéaologische Denkmalpflege

Ur- und friihgeschichtliche Bodenfunde wie etwa Keramikscherben, Steingeréte oder Schlacken
sowie Holzkohleansammlungen, Bodenverfarbungen oder Steinkonzentrationen, die bei den
geplanten Bau- und Erdarbeiten gemacht werden, gem. § 14 Abs. 1 des NDSchG auch in
geringer Menge meldepflichtig sind. Sie missen der zustdndigen Kommunalarché&ologie (Tel.
05722/9566-15 oder E-Mail: archaeologie@schaumburgerlandschaft.de) und der Unteren
Denkmalschutzbehérde des Landkreises unverziiglich gemeldet werden. Bodenfunde und
Fundstellen sind nach § 14 Abs. 2 des NDSchG bis zum Ablauf von vier Werktagen nach der
Anzeige unverandert zu lassen, bzw. fir ihren Schutz ist Sorge zu tragen, wenn nicht die
Denkmalschutzbehorde die Fortsetzung der Arbeiten gestattet.

DIN-Vorschriften und Richtlinien

Die in den textlichen Festsetzungen zitierten DIN-Vorschriften und Richtlinien werden bei der
Gemeinde Auetal bereitgehalten.

MalBnahmen zum Artenschutz (Baufeldfreimachung und Bauzeitenregelung)

a. Die Baufeldfreirdumung und Baumféllungen oder Gehdlzriickschnitte sind aus
artenschutzrechtlichen Griinden nur in der Zeit zwischen dem 01. Oktober und dem 28.
Februar (auRBerhalb  der Brutzeit) zuldssig. Dies gilt in Bezug auf
Offenlandarten/Bodenbriter auch fur Offenlandflachen (Grunland) und in Bezug auf
Gebéaudebriter auch fur den Abriss von Gebduden. Ein abweichender Baubeginn
innerhalb der Brutzeit ist im Einzelfall bei der Unteren Naturschutzbehérde des Landkreis
Schaumburg zu beantragen und nur nach vorheriger Prufung und Genehmigung der
Unteren Naturschutzbehdrde zuléssig. Durch eine fachkundige Person ist dabei
nachzuweisen, dass auf den betroffenen Flachen, in den betroffenen Gehélzen, Gebauden
keine Brutvorkommen (Fortpflanzungs-/Ruhestéatten) vorhanden sind. Die Ergebnisse sind
zu dokumentieren. Das Vorkommen vorhandener, wiederkehrend genutzte Niststatten (z.
B. Schwalbennester) ist zu Uberprifen und zu dokumentieren. Bei der Feststellung solcher
Fortpflanzungs-/Ruhestatten ist die Untere Naturschutzbehorde hinzuziehen. Durch diese
sind dann ggf. weitergehende MaRnahmen (Kunstnester als Ersatzniststatte, CEF-
Maflnahme) zu bestimmen.

b. Weiter ist aus artenschutzrechtlichen Griinden vor einer moglichen Féllung von Baumen
eine Sichtkontrolle auf Baumhohlen durchzufuhren, Mdgliche, vorgefundenen Baumhdohlen
sind dann vor Fallung auf Fledermausbesatz zu kontrollieren und die Ergebnisse sind durch
eine fachkundige Person zu dokumentieren. Der Bericht ist vor Féallung der Hohlenbaume
der Naturschutzbehorde des Landkreises Schaumburg zur Prifung vorzulegen. Die
Fallung eines durch Flederméuse genutzten Hohlenbaumes ist im Einzelfall bei der
Unteren Naturschutzbehdrde des Landkreis Schaumburg zu beantragen und nur nach
vorheriger Prifung und Genehmigung der Unteren Naturschutzbehérde zuldssig.

c. Zum Schutz ggf. anwesender Fledermause ist ein Abriss von Gebauden in dem Zeitraum
zwischen 01.11. und 31.03. zulassig, sofern der Schutz von Brutvdgeln dem nicht
entgegensteht. Die abzureiRenden Gebaude sind vorab durch eine fachkundige Person zu
Uberprufen, um eine Nutzung als Winterquartier auszuschlieBen. Ein abweichender Abriss
auBerhalb dieses Zeitraumes, d. h. innerhalb der Aktivitatszeit von Fledermausen ist im
Einzelfall bei der Unteren Naturschutzbehérde des Landkreis Schaumburg zu beantragen
und nur nach vorheriger Prifung und Genehmigung der Unteren Naturschutzbehdrde
zuléassig. Durch eine fachkundige Person ist dabei nachzuweisen, dass in oder an den
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betroffenen Gebauden keine genutzten Quartiere (Fortpflanzungs-/Ruhestéatten) betroffen
sind. Die Ergebnisse sind zu dokumentieren.

d. Die einschlagigen Bestimmungen des § 44 BNatSchG sind zu beachten. Die im Rahmen
der vorliegenden Bauleitplanung durchgefiihrten Prifungen zur artenschutzrechtlichen
Vertraglichkeit der Planung entbinden nicht von den auf Umsetzungsebene unmittelbar
anzuwendenden artenschutzrechtlichen Bestimmungen.

Bodenschutz

a. Oberboden ist, sofern fir die Realisierung von Bauvorhaben erforderlich, vor Baubeginn
abzuschieben und einer ordnungsgeméaflen Verwertung zuzufiihren. Mit Oberboden ist
schonend umzugehen. Er ist in einem nutzbaren Zustand zu erhalten und vor Vernichtung
oder Vergeudung zu bewahren (s. § 202 BauGB). Der Oberboden ist nach Abschluss der
Bauarbeiten auf geeigneten Flachen wieder einzubringen (Wiederandeckung). Im Rahmen
der Bautatigkeiten sind einschlagige DIN-Normen zu beachten (v.a. DIN 19639
Bodenschutz bei Planung und Durchfihrung von Bauvorhaben, DIN 18915
Vegetationstechnik im Landschaftsbau - Bodenarbeiten, DIN 19731 Verwertung von
Bodenmaterial).

b. Arbeitsflachen sollen sich auf das notwendige Maf3 beschranken. Um dauerhaft negative
Auswirkungen auf die von Bebauung freizuhaltenden Bereiche (z.B. Grunflachen,
Freiflachen) zu vermeiden, sollte der Boden im Bereich der Bewegungs-, Arbeits- und
Lagerflachen durch geeignete MalRnahmen geschiitzt werden (z.B.
Uberfahrungsverbotszonen, ggf. Baggermatten etc.). Boden sollte im Allgemeinen
schichtgetreu ab- und aufgetragen werden. Die Lagerung von Boden in Bodenmieten sollte
ortsnah, schichtgetreu, in mdoglichst kurzer Dauer und entsprechend vor Witterung
geschitzt vorgenommen werden (u.a. geman DIN 19639 und 18915). AuRerdem sollte das
Vermischen von Boéden verschiedener Herkunft oder mit unterschiedlichen Eigenschaften
vermieden werden.

c. Die Bdden im Plangebiet weisen eine hohe standortabhéngige
Verdichtungsempfindlichkeit auf (siehe entsprechende Auswertungskarte auf dem
Kartenserver unter http://nibis.lbeg.de/cardomap3/). Auf verdichtungsempfindlichen
Flachen sollen Stahlplatten oder Baggermatten/-matratzen zum Schutz vor mechanischen
Belastungen ausgelegt werden. Besonders bei diesen Bdden sollte auf die Witterung und
den Feuchtegehalt im Boden geachtet werden, um Strukturschéden zu vermeiden. Der
Geobericht 28 des LBEG kann hier als Leitfaden dienen.

Pflanzungen

Die FLL Empfehlungen fur Baumpflanzungen — Teil 1 und 2 (2015/2010) sollten beriicksichtigt
werden. Die Geholze sind geméaR DIN 18916 fachgerecht zu pflanzen und zu verankern.

Erdfallgefahrdung

Im Untergrund des Standorts kénnen I6sliche Sulfat-/Karbonatgesteine aus dem Oberen Jura
in Tiefen anstehen, in denen mitunter Auslaugung stattfindet und lokal Verkarstung auftreten
kann. Im n&heren Umfeld des Standorts sind bisher keine Erdfélle bekannt.

Formal ist dem Standort die Erdfallgefahrdungskategorie 2 zuzuordnen (gem. Erlass des
Niedersachsischen Sozialministers "BaumafRnahmen in erdfallgefahrdeten Gebieten" vom
23.2.1987, Az. 305.4 - 24 110/2 -). Im Rahmen von BaumalRnahmen am Standort kann — sofern
sich bei der Baugrunderkundung keine Hinweise auf Subrosion ergeben — bezilglich der
Erdfallgefahrdung auf konstruktive SicherungsmafRnahmen verzichtet werden. Die o.g.
standortbezogene Erdfallgefahrdungskategorie ist bei Hinweisen auf Subrosion ggf.
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anzupassen. Weiterfihrende Informationen dazu unter www.lbeg.niedersachsen.de > Geologie
> Baugrund > Subrosion > Hinweise zum Umgang mit Subrosionsgefahren.

Planungsbiiro REINOLD — Raumplanung und Stadtebau (IfR) -31675 Blickeburg
10



	Einfügen aus: "24-09-05_B-Plan Nr. 6 Feldstraße_3. Änderung u. Erweiterung_Plan.pdf"
	Layout1

	Einfügen aus: "24-09-05_B-Plan Nr. 6 Feldstraße_3. Änderung u. Erweiterung_PLZ 1.pdf"
	Layout1

	Einfügen aus: "24-09-05_B-Plan Nr. 6 Feldstraße_3. Änderung u. Erweiterung_PLZ 2.pdf"
	Layout1

	Einfügen aus: "24-09-30_B-Plan Nr. 6 Feldstraße_3. Änderung u. Erweiterung_Plan.pdf"
	Layout1


